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04Editorial

«Die PHTG ist als Partnerin des  
Kantons Thurgau und als eine von  
zwölf Pädagogischen Hochschulen  
der Deutschschweiz aufgefordert  
und interessiert, ihr Know-how ein- 
zubringen, wenn neue Grundlagen  
für den kompetenzorientierten  
Unterricht geschaffen werden und  
ein zeitgemässes Verständnis  
von Unterricht und Lernen in den  
Volksschulen etabliert wird.»
Siehe «Im Fokus», Seite 18
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04Rückblick

Wem «gehört» die Schule? Zu diesem Thema fand Ende 
August eine hochkarätig besetzte Tagung an der PHTG 
statt. Die damals ziemlich süffige Fragestellung sollte  
im Verlauf des Herbsts 2017 noch ganz andere Facetten  
erhalten, als im Spätsommer 2017 von der Wissenschaft 
diskutiert. Ursache dafür war die Volksabstimmung 
über den Kredit für den Erweiterungsbau der PHTG.  
Seit sieben Jahren wurde an diesem Projekt gearbeitet.  
Studienaufträge wurden erteilt, Pflichtenhefte wurden 
erarbeitet und Bedürfnisabklärungen fanden statt.  
Die (dank Unterstützung der Primarschulgemeinde 
Kreuzlingen erfolgreiche) Suche nach dem besten Stand- 
ort für einen Erweiterungsbau war eine die übrigen  
Arbeiten überlagernde langwierige Aufgabe. An den  
Architekturwettbewerb schlossen sich die Weiterbear-
beitung und auch Weiterentwicklung des Vorhabens an. 
Und dann folgte die Phase der politischen Auseinander-
setzung und Kommunikation. Die vorberatende Kom-

mission des Thurgauer Grossen Rats prüfte mit ausser-
ordentlicher Intensität das Projekt. Es wurde sehr kritisch 
gefragt und abgewogen. Kein Stein, der nicht umge-
dreht worden wäre – so ein durchaus anerkennender 
Ausspruch zu dieser Diskussion. 

Mit der grossmehrheitlichen Zustimmung in der vor- 
beratenden Kommission und mit der breiten Unterstüt-
zung im Plenum des Grossen Rats im Rücken startete 
die Kampagne für die Volksabstimmung unter der tat-
kräftigen Leitung von Kantonsrat Andreas Wirth und  
einer stattlichen Zahl Kantonsrätinnen und Kantonsräte 
in einem Co-Präsidium des befürwortenden Komitees. 
Was sich im Rahmen dieser Kampagne an Energien  
insbesondere dieses Co-Präsidiums aus Mitgliedern des 
Grossen Rats, aber auch vieler weiterer Kreise entwickel-
te, war beeindruckend. Jede und jeder wollte mitziehen 
und zum Gelingen beitragen. Viel Freizeit und Herzblut 
wurden investiert, um diesem für die PHTG als schicksals- 
trächtig erkannten Projekt zum Durchbruch zu verhelfen. 
Dies wirkte ansteckend und inspirierend, was sich an 
der von PHTG und PMS organisierten Standaktion Ende 
Oktober manifestierte. 

Rückblick des Präsidenten

Sehr geehrte Leserinnen 
und Leser, geschätzte Freunde 
und Angehörige der PHTG

Wem «gehört»  
die PHTG?

Dr. Hans Munz, 
Präsident Hochschulrat
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Es war «unsere» PHTG, um die es ging. Und der Energie- 
schub ist mit einem Abstimmungsresultat honoriert 
worden, das man als gut einstufen darf, das aber nicht 
zu Übermut verleitet – und das ist gut so. Das Thurgauer 
Stimmvolk hat «seiner» PHTG ebenfalls Rückhalt gebo-
ten und ein Zeichen gesetzt, dass die Lehrerinnen- und 
Lehrerbildung im Thurgau gehalten und weiterentwickelt 
werden soll. Die PHTG ist die einzige Hochschule im 
Kanton, sie «gehört» uns allen und sie hat einen Auftrag 
zugunsten des Kantons, den sie verantwortungsvoll 
umzusetzen hat – das ist die Botschaft des Stimmvolks 
vom 26. November 2017.

Mit dem Erweiterungsbau wird eine Zeit der Provisorien, 
der nur teilweise befriedigenden Mietlösungen, der 
sehr beengten Platzverhältnisse und der mangels Infra-
struktur nicht erfüllbaren Teilbereiche des Leistungs- 
auftrags enden. Von der neuen Infrastruktur seien bei-
spielhaft hervorgehoben die neuen Spezialräume für 
das Bildnerische Gestalten (gemeinsam genutzt mit der 
PMS) und der Bereich Wirtschaft, Arbeit, Haushalt (bis 
anhin Hauswirtschaft). Das Prorektorat Weiterbildung 
und Dienstleistungen, das Medien- und Didaktikzentrum, 

die Forschung, die Informatik und das Rektorat werden 
adäquate Räume für ihren Aufgabenbereich zugewiesen 
erhalten. Kurz: Mit dem Erweiterungsbau werden jene 
Mittel zur Verfügung stehen, die zur Erfüllung des kanto- 
nalen Leistungsauftrags notwendig sind. Es braucht da-
für aber vor allem alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der PHTG, welche an ihrem Arbeitsort diese neue Infra-
struktur mit Leben und Geist füllen werden – zugunsten 
der Lehrerinnen- und Lehrerbildung im Kanton Thurgau. 
Es ist auch an dieser Stelle noch einmal allen herzlich  
zu danken, welche zum Gelingen des Vorhabens, ange-
fangen bei den ersten Studien bis hin zur erfolgreichen 
Volksabstimmung, beigetragen haben. Mit dem ab 2020 
zur Verfügung stehenden Erweiterungsbau wird die 
PHTG für die Zukunft gerüstet sein, und zu dieser Zukunft 
gehört das Fokusthema, nämlich die Aufgabe, bei der 
Umsetzung und Einführung des neuen Lehrplans mitzu-
wirken und mitzuziehen; doch dafür überlasse ich das 
Wort den dazu berufenen Fachleuten. 
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Unser Jahresbericht 2017 widmet sich im Fokusteil der 
Bedeutung der Weiterentwicklung des Curriculums der 
Volksschule für unsere Hochschule. Die Ausführungen 
beleuchten die vielschichtige Bedeutung der PHTG für 
das Bildungswesen.
Damit die PHTG auch künftig diese wichtigen Aufgaben 
erfüllen wird, wurden im Berichtsjahr im Rahmen der  
aktuellen Strategie 2013 – 2018 des Hochschulrats, deren 
Stossrichtung auf die Konsolidierung, Etablierung und 
Profilbildung unserer Hochschule abzielt, auf verschie-
denen Ebenen zahlreiche grössere und kleinere Weiter-
entwicklungen vorangetrieben. Darauf werden im  
vorliegenden Beitrag ein paar Blitzlichter geworfen.

Qualitätssicherung der Studienangebote
Die Qualitätssicherung der Ausbildungsstudiengänge 
der PHTG gehört zu den permanenten Aufgaben unserer 
Hochschule, damit möglichst gut qualifizierte Lehr- 
personen in ausreichender Zahl ausgebildet werden 
können. Regelmässig werden die Studiengänge auf die 
neuen Anforderungen im Bildungswesen ausgerichtet – 
der Fokusteil des vorliegenden Jahresberichts beleuch-
tet dies im Hinblick auf den neuen Lehrplan 21. Um  
Weiterentwicklungen möglichst systematisch und auf 
einer abgesicherten Entscheidungsgrundlage ge- 
währleisten zu können, wurden im Prorektorat Lehre 
das Evaluationskonzept der Studiengänge erneuert,  
die externen und internen Modulevaluationen überar-
beitet sowie eine Abgängerbefragung im Studiengang  
Sekundarstufe I durchgeführt.

Beispiele von Weiterentwicklungen der Studiengänge 
im Berichtsjahr betreffen das neue Teilzeitmodell des 
Studiengangs Vorschulstufe, das ab Studienjahr 2018/19 
an der PHTG absolviert werden kann, und ein neues 
Konzept für das E-Portfolio, das mit Unterstützung des 
MDZ entwickelt und nun in den Studiengängen Vorschul- 
stufe und Primarstufe umgesetzt wird.

Besonders erfreulich sind auch die Beiträge des StuRa 
(Studierendenrats) zum Gelingen der PHTG. Für dieses 
Leitungsgremium des Vereins der Studierenden der  

Einblick der Rektorin

Zukunftsfähigkeit  
sichern

Prof. Dr. Priska Sieber, 
Rektorin

Die Pädagogische Hochschule Thurgau 
(PHTG) hat im Berichtsjahr 2017 im  
Rahmen ihrer Konsolidierungs- und Profil-
bildungsstrategie zahlreiche Weiterent-
wicklungen vorangetrieben, um für die  
Zukunft gut gerüstet zu sein. Mit dem Ja  
in der Abstimmung für unseren Erweite-
rungsbau hat auch das Thurgauer Stimm-
volk ein klares Zeichen für den Erhalt und 
die Weiterentwicklung der PHTG gesetzt.
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Pädagogischen Hochschule Thurgau (VSPHTG) wurde 
von der Studierendenversammlung die maximale Zahl 
an Mitgliedern gewählt. Aktuell engagieren sich 15  
Studierende in unserem StuRa für die PHTG. Eine Dele-
gation des StuRa war im Oktober 2017 bei der Gründung 
des neuen nationalen Verbandes der Studierenden- 
organisationen der Pädagogischen Hochschulen der 
Schweiz (VSPHS) dabei. 

Als externe Qualitätssicherungsmassnahme wurde im 
Berichtsjahr der Studiengang Sekundarstufe II in einem 
Re-Anerkennungsverfahren der EDK überprüft.  
Die zuständige Fachkommission auf nationaler Ebene 
hat in ihrem Zwischenbericht dem EDK-Vorstand die  
Re-Anerkennung des PHTG-Studiengangs beantragt. 
Der Entscheid wird anfangs 2018 erwartet.

Ein Meilenstein konnte im Berichtsjahr für den Master-
studiengang Frühe Kindheit erreicht werden.  
Er wurde als erster Studiengang einer Deutschschweizer 
Pädagogischen Hochschule, der nicht unter das EDK- 
Anerkennungsrecht für Lehrdiplome fällt, in den 
FHV-Anhang aufgenommen.

Im Hinblick auf die anstehende Institutionelle Akkre- 
ditierung unserer Hochschule, für die ein Vorprojekt  
gestartet wurde, werden derzeit die bestehenden  
Qualitätssicherungsmassnahmen in allen fünf Führungs- 
bereichen überprüft und bei Bedarf weiterentwickelt. 
Damit werden nicht nur die Voraussetzungen geschaf-
fen, um voraussichtlich im Jahr 2019 die institutionelle 
Akkreditierung erfolgreich zu durchlaufen, sondern auch 
die Grundlagen für ein konsolidiertes, durchgängiges 
Qualitätsmanagement und damit ein wichtiger Schritt für 
die Zukunftsfähigkeit der PHTG gelegt. 

Nahe am Berufsfeld
Nicht nur die Ausbildung der PHTG, von der rund dreissig 
Prozent einen direkten Praxisbezug hat, sondern auch 
die Weiterbildung, Forschung und das MDZ stehen für 
einen engen Berufsfeldbezug.

Im Berichtsjahr konnte dank der von den Bildungs- 
verbänden unterstützten Kurspreisstaffelung für Weiter-
bildungskurse die Durchführungsrate der ausge- 
schriebenen Kurse um fast 10 % erhöht werden. Von 
den Schulen werden zudem zunehmend mehrteilige 
schulinterne Weiterbildungen nachgefragt. Diese  
Modelle können als Erfolgsgeschichten bezeichnet  
werden mit der Folge, dass die Kapazitätsgrenzen der 

PHTG auch im vergangenen Jahr erreicht wurden und 
phasenweise ein Anmeldestopp verhängt werden 
musste. Zwei neue mehrteilige Weiterbildungsangebote 
wurden im Berichtsjahr von der Fachstelle NaTech der 
PHTG lanciert: «Draussen unterrichten» für Primarschulen 
und die «Impulsgruppe Natur & Technik» für Lehrperso-
nen der Sekundarstufe I. Auch diese Angebote sind 
nahe am Berufsfeld: Für die jeweiligen Folgeveranstal-
tungen werden die Inhalte (und Termine) gemeinsam 
mit den Teilnehmenden definiert.

Nah am Schulfeld ist auch das Medien- und Didaktik-
zentrum (MDZ). Gemeinsam mit dem Prorektorat Weiter- 
bildung und Dienstleistungen und im Austausch mit 
dem AV entwickelte das MDZ ein vielfältiges und praxis- 
nahes Weiterbildungsprogramm für den neuen Lehr- 
planinhalt Medien und Informatik, das den Schulen in 
den nächsten Jahren zur Verfügung steht.

Weiterentwickelt wurde im Berichtsjahr auch die  
Zusammenarbeit mit dem Amt für Volksschule (AV).  
In einer neuen Vereinbarung wurden die jeweiligen  
Rollen und Zusammenarbeitsebenen konkretisiert.  
Zudem fand im Frühjahr an der PHTG ein Workshop  
unter der Leitung des AV gemeinsam mit Vertretungen 
der Bildungsverbände zur Arbeitssituation der Schul- 
leitungen im Kanton Thurgau statt.

Auch die Forschung an der PHTG hat einen klaren  
Berufsfeldbezug. Im Berichtsjahr wurden beispiels- 
weise Kindergartenlehrpersonen, Schulleitungen und 
Schulbehörden im Rahmen des Projekts «StarTG –  
Mit jungen Kindergartenkindern starten im Kanton 
Thurgau» zur aktuelle Situation in den Schulgemeinden 
des Kantons Thurgau befragt. Auslöser für das Projekt 
StarTG waren die durch die Vorverlegung des Stichtags 
für den Eintritt in den Kindergarten ausgelöste Verände-
rung der Alterszusammensetzung der Kindergarten-
klassen und die von den Kindergartenlehrpersonen 
wahrgenommenen veränderten Aufgaben und neuen 
Herausforderungen. Mit dem Projekt StarTG wird der 
Umgang mit dieser veränderten Situation untersucht, 
um Hinweise für die Weiterentwicklung des Praxis- 
feldes geben zu können. Im Rahmen eines weiteren  
Forschungsprojekts aus dem Bereich der Mathematik- 
didaktik wurde im Berichtsjahr an der PHTG eine Fach- 
tagung für Lehrpersonen zur Gestaltung von alters- 
durchmischtem und jahrgangsbezogenem Mathematik- 
unterricht durchgeführt.
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Synergien im Hochschulraum
Damit die PHTG mit ihrer überschaubaren Grösse und 
der geografischen Randlage in der Schweiz auch künftig 
bedarfsgerechte Angebote von hoher Qualität mit  
ausreichend grossen Nutzungsgruppen und Abschluss-
zahlen anbieten kann, wurde auch im Berichtsjahr die  
Zusammenarbeit mit anderen Hochschulen gepflegt 
und weiterentwickelt.

Im Bereich der Weiterbildungsstudiengänge der PHTG 
(CAS/MAS) – die alle in Kooperation mit passenden 
Fachorganisationen angeboten werden – wurden im 
Berichtsjahr unter anderem die Vereinbarungen zum 
Ostschweizer Netzwerk Schulführung aktualisiert.  
Dank einer gemeinsamen Weiterentwicklung der Zu-
sammenarbeit in der Schulleitungsausbildung konnte 
eine Lösung gefunden und damit das Netzwerk  
Schulführung für die Zukunft bestätigt werden.

Synergien im Hochschulraum nutzte auch das MDZ.  
Die Einführung von Medien und Informatik im Lehrplan 
21 und damit in der ganzen Deutschschweiz mache es 
möglich, dass Pädagogische Hochschulen gemeinsam 
Aus- und Weiterbildungsmaterialien entwickeln. Daran 
beteiligt sich auch die PHTG.

Wesentliche Fortschritte konnten beim Aufbau der im 
Jahr 2016 als Projekt der Universität Konstanz in Koope-
ration mit der PHTG, dem Staatlichen Seminar für Didak- 

tik und Lehrerbildung Rottweil und einem Netzwerk 
von Partnerschulen gestarteten «Binational School of 
Education» erzielt werden. Im Berichtsjahr fanden  
bereits zahlreiche und regelmässige gemeinsame Veran- 
staltungen statt, so beispielsweise ein binationales For-
schungskolloquium, die Veranstaltungsreihe «Schule 
aktuell» und der Bildungswissenschaftliche Tag. Gestar-
tet wurde im Studienjahr 2017/18 auch das binationale 
Doktorandenprogramm «Empirische Schul- und Unter-
richtsforschung/Fachdidaktik», für das sich fünf Ange-
hörige der PHTG eingeschrieben hatten. Das geplante 
Gastprofessurenprogramm, bei dem jeweils während 
dreier Jahre eine renommierte Persönlichkeit einer an-
deren Hochschule für Lehr- und Forschungsaufträge  
an der BiSE angestellt werden kann, konnte mit Prof. Dr. 
Jan van Tartwijk von der Utrecht University besetzt  
werden. Die neue Brückenprofessur der PHTG für die 
Bereichsdidaktik Naturwissenschaften ist demgegen-
über immer noch unbesetzt. Kurz vor Jahresabschluss 
scheiterte das Berufungsverfahren, sodass im kommen-
den Jahr ein neues Verfahren lanciert werden muss.

Im Jahr 2017 musste bereits die Arbeit am Antrag für  
die 2. Förderphase des Projekts «Binational School of  
Education» in den Jahren 2019 – 2023 aufgenommen 
werden. Für diese Phase werden als zusätzliche Themen 
die digitale Transformation der Schulen sowie Weiter- 
bildungen konzeptualisiert. 
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Im Berichtsjahr 2017 wurde die binationale Zusammen-
arbeit der PHTG mit der Universität Konstanz durch den 
Entscheid des baden-württembergischen Ministeriums 
für Wissenschaft, Forschung und Kunst, Studiengebüh-
ren für Nicht-EU-Studierende einzuführen, auf eine 
grosse Probe gestellt. Dank dem ausserordentlichen  
Engagement der Universität Konstanz, insbesondere 
von Rektor Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ulrich Rüdiger, ist es 
gelungen, dass die PHTG-Studierenden an der Univer- 
sität Konstanz auch künftig von den Studiengebühren 
in Baden-Württemberg befreit sind. 

Kompetentes Hochschulpersonal
Von der Vernetzung im Hochschulraum profitiert die 
PHTG auch im Hinblick auf die Förderung des Nachwuch- 
ses. Nach wie vor herrscht ein akuter Mangel an qualifi-
ziertem akademischem Personal für die Lehrerinnen- und 
Lehrerbildung, insbesondere im Bereich Fachdidaktik.  
Im Berichtsjahr wurden die vom Bund im Rahmen der 
nationalen Schwerpunkte im Bereich Bildung,  
Forschung und Innovation (BFI) 2017 – 2020 geförderten 
Projekte gestartet, wobei die PHTG insbesondere in den 
beiden folgenden Projekten mitarbeitet:
1.	 «Aufbau der wissenschaftlichen Kompetenzen in den 

Fachdidaktiken»: Dank den Bundesgeldern konnten 
an der PHTG im vergangenen Jahr vier Mitarbeitende 
in den Bereichen Mathematik- und Deutschdidaktik 
in ihrer wissenschaftlichen Weiterqualifikation geför-
dert werden. Zudem fanden im neuen nationalen 
Forschungsnetzwerk Schulsprachdidaktik, bei dem 
die PHTG als Leading House fungiert, zwei Netzwerk- 
treffen mit Beteiligung von neun Hochschulen zur 
Koordination und Weiterentwicklung der schulsprach- 
didaktischen Forschung statt.

2.	 «Pilotprogramme zur Stärkung des doppelten  
Kompetenzprofils beim FH- und PH-Nachwuchs»:  
Die PHTG ist in der Begleitgruppe des Projekts  
«Doppeltes Kompetenzprofil der Pädagogischen 
Hochschulen: Institutionelle und individuelle Anfor-
derungen an den Berufsfeldbezug» vertreten, in dem 
neun Deutschschweizer PHs eine neue Weiterbil-
dung für angehende Dozierende von PHs konzeptu-
alisieren und erproben.

Auch für das in der Verwaltung der PHTG tätige Personal 
wurde im Berichtsjahr eine Weiterentwicklung ange-
gangen, indem ein Personalentwicklungskonzept erstellt 
wurde. Es wird die Vorgesetzten dabei unterstützen, die 
Personalförderung effektiver zu gestalten.

Strategie mit Freiräumen
Im Berichtsjahr war die PHTG finanziell besonders  
gefordert. Fällig war im Jahr 2017 die dritte Stufe der so- 
genannten Leistungsüberprüfung (LÜP) des Kantons 
Thurgau und damit die Umsetzung des gesamten Spar-
auftrags der PHTG im Umfang von einer Million Franken 
pro Jahr gegenüber der ursprünglichen Planung.  
Die Einsparungen haben den Handlungsspielraum und 
die Innovationsfähigkeit der PHTG spürbar geschmälert. 
Auf Anregung des Leitungsplenums der PHTG wurde 
deshalb das im Berichtsjahr gestartete Projekt zur Ent-
wicklung der Hochschulstrategie für die Jahre 2019 – 
 2024 mit einem Innovationsprojekt ergänzt, um weitere 
Ressourcenoptimierungen und damit künftig wieder 
den für eine zukunftsfähige Hochschule notwendigen 
Freiraum zu schaffen. Der Hochschulrat wird in der ersten  
Hälfte des kommenden Jahres über die künftigen stra-
tegischen Schwerpunkte entscheiden; Schwerpunkte, 
welche die Zukunftsfähigkeit der PHTG sichern werden.

Mit dem Slogan «Zukunft für die Bildung» hat im ver-
gangenen Jahr das Pro-Komitee für unseren Erweite-
rungsbau geworben. Die politischen Prozesse im Kanton 
Thurgau, über die der Präsident des Hochschulrats  
in seinem Editorial zum vorliegenden Jahresbericht  
berichtet, haben erneut beweisen, dass die Politik des 
Kantons Thurgau grosses Vertrauen in die PHTG hat.  
Mit seinem Entscheid für den Kredit von 26’880’000 
Franken für unseren Erweiterungsbau sendete der Grosse 
Rat im Juni 2017 ein deutliches Signal. Nachdem auch 
die Thurgauer Stimmbürgerinnen und Stimmbürger die 
Vorlage an der Urne guthiessen, freut sich unsere Hoch-
schule nun auf neue Räumlichkeiten, die ab Sommer 
2020 bereitstehen dürften. Der Erweiterungsbau ist ein 
wichtiges Element für die Zukunftsfähigkeit der PHTG.

Dass zum Jahresabschluss 2017 eine so positive Bilanz 
gezogen werden kann, ist all unseren engagierten Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern sowie den unterstützen-
den Partnern der PHTG geschuldet. Dazu gehören der 
Hochschulrat und der Förderverein, die Lehrpersonen, 
Schulleitungen und Schulbehörden und ihre Verbände, 
die kantonalen Ämter, andere Hochschulen und 
schliesslich Politik und Bevölkerung. Ihnen allen danke 
ich für ihre Beiträge zum Gelingen der Pädagogischen 
Hochschule Thurgau.
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Chronik 2017
Grosser Rat
15. März und 3. April 2017 // Die grossrätliche Kommis-
sion zur Vorberatung des Kreditbegehrens für den  
Erweiterungsbau 2 der PHTG unter der Leitung von Kan-
tonsrat Andreas Wirth trifft sich zu zwei Sitzungen an 
der PHTG und lässt sich von den Bauverantwortlichen 
unzählige Fragen beantworten und Unterlagen zusam-
menstellen.

21. April 2017 // Eine Delegation der Geschäftsprüfungs- 
und Finanzkommission (GFK) unter der Leitung von 
Kantonsrat Roland A. Huber besucht die PHTG und stellt 
dem Hochschulratspräsidenten, der Rektorin und der 
Verwaltungsdirektorin Fragen zum Jahresbericht und 
zur Rechnung 2016.

10. Mai 2017 // Hochschulratspräsident Dr. Hans Munz 
und AMH-Chef Urs Schwager, in Vertretung von Regie-
rungsrätin Monika Knill, beantworten die Fragen des 
Plenums der GFK zum Jahresbericht und den zahlreichen 
Finanzunterlagen der PHTG.

14. Juni 2017 // Auf der Grundlage des Berichts der GFK 
genehmigt der Grosse Rat den Jahresbericht und die 
Rechnung 2016 der PHTG einstimmig. Beachtung und 
Lob findet vor allem der forschungsbasierte Fokusteil 
mit einer Analyse der Berufsbiografien der ersten Absol-
ventinnen und Absolventen der PHTG. 

28. Juni 2017 // Mit einer deutlichen Mehrheit von 95:12 
Stimmen befürwortet das Thurgauer Parlament das  
Kreditbegehren für den Erweiterungsbau 2 der PHTG. 
Die wenigen Gegner erachten insbesondere die Investi-
tionen als zu hoch.

Regierungsrat
10. Januar 2017 // Der Regierungsrat legt dem Grossen 
Rat die Botschaft zum Kreditbegehren von 26,88 Mio. 
Franken für den Erweiterungsbau der PHTG vor.

27. Juni 2017 // Der Regierungsrat wählt Urs Schrepfer 
aus Busswil in den Hochschulrat. Er übernimmt den  
seit Frühjahr 2016 vakanten Sitz der zurückgetretenen 
Fabienne Schnyder. Damit ist der Hochschulrat wieder 
komplett. 

19. September 2017 // Der Regierungsrat beschliesst, 
das Gesuch um Aufnahme des Studiengangs «Master 
Frühe Kindheit» der PHTG in den Anhang der Interkan-
tonalen Fachhochschulvereinbarung (FHV) zu stellen. 
Die EDK hat das Gesuch positi v beantwortet, sodass  
bereits ab dem Studienjahr 2017/18 die PHTG für ausser-
kantonale Studierende im MAFK entschädigt wird.

12. Dezember 2017 // Der Regierungsrat unterstützt  
die Anpassung des Studienplans der Studiengänge Vor-
schulstufe und Primarstufe. Die Hauptänderung gibt 
der Hochschulleitung die Möglichkeit, in Ausnahmefäl-
len für die Primarstufe ein Lehrdiplom mit sieben statt 
acht Fächern zu bewilligen. Eine solche Ausnahmemög-
lichkeit ist im RRB Nr. 250 vom 9. April 2013 vorgesehen.

Förderverein der PHTG 
2. März 2017 // Der Förderverein startet seine Kampa- 
gne für den Erweiterungsbau der PHTG mit einer Infor-
mationsveranstaltung. Zum Apéro kochen Schülerinnen 
und Schüler der Sekundarschule Pestalozzi nach einer 
Idee des bekannten Thurgauer Künstlers Max Bottini 
Eintopfgerichte aus aller Welt.

21. April 2017 // Der Förderverein würdigt an der  
Masterdiplomfeier zwei Diplomarbeiten. Anna Mareike 
Drenckhahn aus dem Studiengang Sekundarstufe l hat 
sich in ihrer Masterarbeit mit folgender Fragestellung 
auseinandergesetzt: «Welche Erfahrungen machen  
Jugendliche, wenn sie 5 Tage lang auf ihr Handy ver-
zichten?» Tabea Eisenring, ebenfalls aus dem Studien-
gang Sekundarstufe l, analysierte in ihrer Masterarbeit 
die Thurgauer Mathematikschulbücher der Sekundar-
stufe I im 20. und Anfang des 21. Jahrhunderts  
am Beispiel des Unterrichtsthemas Bruchrechnen.
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14. Juni 2017 // Am Frühsommeranlass des Förderver-
eins erhalten die Vereinsmitglieder einen umfassenden 
Einblick in den Planungsprozess zum Erweiterungsbau 
der PHTG und die Entwicklung des Campus zu einem 
Bildungszentrum von überregionaler Ausstrahlung.

8. Juli 2017 // Der Förderverein zeichnet an der Bachelor- 
diplomfeier zwei Diplomarbeiten aus. Nadja Hugentobler 
schrieb ihre Arbeit zu «Einstellungen von Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen gegenüber Menschen mit  
einer Behinderung». Léa Baumgärtner befasste sich in 
ihrer Arbeit mit dem Thema «Ein Stück persönliche 
Sportgeschichte».

18. September 2017 // An der Jahresversammlung  
werden der Jahresbericht und die Rechnung 2016 des 
Fördervereins abgenommen.

28. Oktober und 30. Oktober 2017 // Der Förderverein 
unterstützt die Standaktion des Pro-Komitees zum Er-
weiterungsbau in verschiedenen Gemeinden im Kanton 
Thurgau.

26. November 2017 // Das Ja-Komitee zum Erweiterungs-
bau und der Förderverein laden zu einem Apéro an die 
PHTG ein. Gemeinsam wird auf das positive Abstim-
mungsergebnis von 54,48 % Ja Stimmen angestossen.

Hochschulrat (HSR)
27. Februar, 4. September, 30. November 2017 // Der 
HSR befasst sich an drei regulären jährlichen Sitzungen 
mit aktuellen strategischen und politischen Fragen  
der Hochschulführung, die ihm per Gesetz als oberstem 
Organ der PHTG übertragen sind.

8. Mai 2017 // An seiner jährlichen Klausur 2017 identifi-
ziert der HSR aufgrund von Umfeldanalysen aus ver-
schiedenen Perspektiven und der Evaluation der aktuel-
len Strategie mögliche Schwerpunkte der Strategie der 
PHTG für die Jahre 2019 – 2024.

Hochschulleitung (HSL)
17. März 2017 // Die Hochschulleitung der Kirchlichen 
Pädagogischen Hochschule Wien, einer Partnerhoch-
schule der PHTG, ist zu Besuch in Kreuzlingen. Die HSL 
und die Gäste aus Österreich diskutieren unter anderem 
Fragen zur Zusammenarbeit von PHs mit Universitäten, 
zu Forschung und Forschungsförderung, zu lebens- 
langem Lernen bzw. Fort- und Weiterbildung sowie zu 
Hochschulmanagement inkl. Qualitäts- und Personal-
entwicklung.

März/April 2017 // Die Hochschulleitung beteiligt sich als 
internationale Expertinnen und Experten an der externen 
Evaluation der österreichischen Pädagogischen Hoch- 
schulen und kann so interessante Erfahrungen im Hin-
blick auf die anstehende Akkreditierung PHTG sammeln.

22. März 2017 // An der jährlichen Austauschsitzung  
der HSL mit der Geschäftsleitung von Bildung Thurgau  
werden Fragen zu den Facherweiterungen der PHTG,  
der Eignungsabklärung für Praxislehrpersonen, der 
Nachqualifikation von Lehrpersonen für die Umsetzung 
des Lehrplans Volksschule Thurgau sowie der kantona-
len Empfehlungen im Zusammenhang mit dem Einsatz 
von Unterrichtsassistenten diskutiert.

28. August 2017 // Das Leitungsplenum der PHTG  
zieht sich zu einem Klausurtag ins Kloster Hegne zurück,  
um sich im Rahmen des «Zukunftsprojekts 17/18:  
Strategie mit Freiräumen» mit den von den verschiede-
nen Führungsbereichen eruierten Innovationsideen  
im Hinblick auf die künftige Strategie der PHTG ausei- 
nanderzusetzen.

25. Oktober 2017 // Vertretungen der Thurgauer  
Bildungsverbände VTGS, VSLTG und Bildung Thurgau 
bringen an einem Workshop ihre Anliegen an die  
Strategie 2019 – 2024 der PHTG ein.

5. Dezember 2017 // Das Leitungsplenum prüft in einer 
Sitzung zum «Zukunftsprojekt 17/18: Strategie mit  
Freiräumen» die strategierelevanten Innovationsideen 
und konfrontiert diese mit dem Entwurf der künftigen 
Strategie der PHTG.

Rektorat
10. Januar 2017 // Beim traditionellen Neujahrsapéro  
für die Mitarbeitenden der PHTG lässt die Rektorin  
Prof. Dr. Priska Sieber das vergangene Jahr Revue pas-
sieren und blickt auf die anstehenden Herausforde- 
rungen im 2017 und auf die Strategieentwicklung für 
die Jahre 2019 bis 2024. 
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18. Januar 2017 // Die Rektorin unterzeichnet drei neue 
Kooperationsverträge mit englischsprachigen Hoch-
schulen: der amerikanischen University of Hawai’i at 
Manoa und den englischen Universities of Worcester 
und Roehampton, London.

7. Februar 2017 // Prof. Esther Müller-Burgherr tritt nach 
34 Jahren Engagement für den Bereich des textilen  
Gestaltens im Kanton Thurgau in ihren wohlverdienten 
Ruhestand. An einer würdigen Feier, an der viel Promi- 
nenz anwesend ist, wird die grosse Arbeit der Abteilungs- 
leiterin der PHTG für den Kanton Thurgau und  
darüber hinaus gewürdigt.

27. Februar 2017 // Nach fast zwölf Jahren als Studien-
gangsleiterin Vorschulstufe an der PHTG wird Prof.  
Maria Moser in den Ruhestand verabschiedet. Die Ab-
schiedsfeier, an der viele Studierende teilnahmen, war 
ein Spiegel ihres engagierten Wirkens an der PHTG.

13. Februar 2017 // 11 Gaststudierende werden zu ihrem 
Austauschsemester an der PHTG begrüsst. Sie kommen 
aus China, Israel, Nordirland, der Mongolei und Österreich. 

8. März 2017 // Prof. Dr. Hans-Werner Sinn von der  
Ludwig-Maximilians-Universität München eröffnet mit 
dem Referat «Wie viel Zappelstrom verträgt das Netz?» 
die vierteilige Veranstaltungsreihe «Die Grenzen des 
Wissens: Unsere Zukunft». Daran beteiligt sind die 
PHTG, die Universität Konstanz, die Akademie Berlingen 
und die Internationale Bodenseehochschule. 

25. April 2017 // «Jobfresser, selbstfahrende Autos, 
künstliche Intelligenz – Technologien der Zukunft:  
Revolution oder Hype?» Mit dieser Frage beschäftigen 
sich die Gesprächspartner der Universität Konstanz,  
der HTWG Konstanz sowie der PHTG im Rahmen der  
in Kreuzlingen durchgeführten Veranstaltung der  
Reihe Grenzgänger Wissenschaft.

1. März 2017 // Vertreterinnen und Vertreter der 
Thurgauer Bildungsverbände sowie des Amts für Volks-
schule treffen sich an der PHTG zu einem Workshop,  
um die Diskussion zur Situation der Schulleitenden im 
Kanton Thurgau gezielt voranzutreiben. Thematische 
Schwerpunkte sind das Berufsbild, die Nachwuchs- 
förderung, die Aus- und Weiterbildung sowie die  
Anstellungsbedingungen.

4. bis 18. März 2017 // Drei Studentinnen und fünf Studen- 
ten sowie der Rektor der Escuela Superior de Formación 
de Maestros Simón Bolívar (ESFMB), La Paz, Bolivien,  
besuchen die PHTG.

13. Mai 2017 // Die «4. Konstanzer Lange Nacht der  
Wissenschaft» hat unter dem Motto «Wissenschaft  
bewegt» die Besucherinnen und Besucher in Scharen 
angezogen. An den 140 Angeboten der PHTG, der  
Universität Konstanz, der HTWG, der Insel Mainau  
und der Stadt Konstanz nehmen mehr als 7300 Besu-
cherinnen und Besucher teil.

1. bis 30. Juni 2017 // Die PHTG nimmt an der Aktion 
«bike to work» teil. Die Teilnehmenden spulen dabei 
2768 Velokilometer ab.

8. Juni 2017 // Die PHTG tritt dem Netzwerk «Scholars  
at Risk» bei. Das internationale Netzwerk, setzt sich für 
die akademische Unabhängigkeit und die Einhaltung 
der Menschenrechte für Hochschulangehörige auf der  
ganzen Welt ein.

26. Juni 2017 // Die STUTZ AG spricht einen Unterstüt-
zungsbeitrag von 25’000 Franken für die Nord-Süd- 
Partnerschaft der PHTG mit der Escuela Superior de  
Formación de Maestros Simón Bolívar in La Paz.  
Damit ermöglicht das Ostschweizer Bauunternehmen, 
dass die Studierenden aus Bolivien auch künftig einen 
Aufenthalt an der PHTG verbringen können.

Chronik 2017
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2. August / 4. September 2017 // Zwei Germanistik- 
studentinnen aus China und eine Studentin aus  
der Mongolei starten ihr Studienjahr an der PHTG.

18. September 2017 // Am 14. Hochschultag wird ge-
zeigt, was in den bereits bestehenden Bauten der PHTG 
gearbeitet und geleistet wird, und so ein Eindruck  
vermittelt, was auf dem Campus in den vergangenen 
Jahren entstanden ist.

21. bis 23. September 2017 // Die PHTG präsentiert  
sich an der Berufsmesse Thurgau am Stand des AMH. 
Leitungspersonen der PHTG beantworten die zahl- 
reichen Fragen der interessierten Standbesucherinnen 
und Standbesucher. 

26. Oktober 2017 // An einem Abend der offenen Tür 
lassen sich die Besucherinnen und Besucher zum Erwei-
terungsbau der PHTG informieren. Die Ausführungen 
des Bauverantwortlichen der PHTG stossen dabei auf  
reges Interesse.

9. November 2017 // Am Nationalen Zukunftstag 
schnuppern 13 Mädchen und Knaben bei verschiedenen 
Angeboten der PHTG in die Arbeitswelt. Die MDZ- 
Werkstatt lädt zum Eintauchen in Berufe aus der Medien- 
welt ein, die AG Gleichstellung zu einem Seitenwechsel. 
Am Morgen sind neun Knaben «Studenten an der PHTG», 
am Nachmittag wirken sie als «Lehrer» in einer Unter- 
stufenklasse. 

Binational School of Education (BiSE) 
18. Januar 2017 // Der Senat der Universität Konstanz 
setzt die Satzung der BiSE rückwirkend per 1. Januar 
2017 in Kraft. Diese institutionelle Verankerung ist eine 
wichtige Basis für die weiteren Aufbauarbeiten. 

26. Januar 2017 // An der Universität Konstanz findet 
das erste gemeinsame Forschungskolloquium von 
PHTG und Universität Konstanz statt. Das binationale 
Kolloquium soll den institutionsübergreifenden Fach-
diskurs zu Forschungsthemen rund um Lehrerinnen- 
und Lehrerbildung im Rahmen der BiSE stärken.

2. Februar 2017 // Start der neuen Veranstaltungsreihe 
«Schule AKTUELL» mit dem Thema «Tablet-PCs in der 
Schule – Lust oder Frust?». Im Rahmen dieser Veranstal-
tungsreihe sollen bildungswissenschaftliche Inhalte mit 
aktuellem Schulbezug präsentiert und der Dialog zwi-
schen Bildungswissenschaft, Lehrerinnen- und Lehrer-
bildung und Unterrichtspraxis intensiviert werden.

1. April 2017 // Prof. Dr. Thomas Götz wird vom Rektor 
der Universität Konstanz zum Sprecher der BiSE berufen, 
Prof. Matthias Begemann, Prorektor Lehre der PHTG,  
sowie Prof. Dr. Stephan Schumann werden zu stellver-
tretenden Sprechern ernannt.

7. Juli 2017 // Der neu gegründete Wissenschaftliche 
Beirat der BiSE tagt ein erstes Mal. Zentrale Themen sind 
die Ausgestaltung der Bereichsdidaktiken in Forschung 
und Lehre, die Frage der Verortung der Fachdidaktiken 
und deren Professuren in der Hochschulstruktur und die 
Nachhaltigkeit des Projekts.

14. Juli 2017 // Im Rahmen des Gastprofessurenpro-
gramms der BiSE wird eine dreijährige Kooperation  
mit der Universität Utrecht (Prof. Dr. Jan van Tartwijk) 
vereinbart.

27. Juli 2017 // Mit einer Verordnung des baden-württem- 
bergischen Wissenschaftsministeriums werden die Stu-
dierenden der PHTG, die gleichzeitig an der Universität 
Konstanz studieren, von der neu eingeführten Gebühren- 
pflicht für Nicht-EU-Studierende befreit.

18. August 2017 // Die baden-württembergische Ministe- 
rin für Wissenschaft, Forschung und Kunst, Theresia Bauer, 
besucht auf Einladung von Regierungsrätin Monika Knill 
den Kanton Thurgau. Dabei besucht sie auch die PHTG 
und informiert sich ausführlich über die Kooperation 
mit der Universität Konstanz und die BiSE. 

1. Oktober 2017 // Das binationale Doktorandenpro-
gramm «Empirische Schul- und Unterrichtsforschung / 
Fachdidaktik» der BiSE startet im Herbstsemester mit 
drei Methoden-Kursen. Das Interesse ist sehr gross,  
die Kurse sind ausgebucht.

17. November 2017 // Im Rahmen der BiSE findet an der 
Universität Konstanz der 5. Bildungswissenschaftliche 
Tag statt, in diesem Jahr zum Thema «Lehren und Lernen 
als Wissenschaft – Schul- und Unterrichtsforschung in 
Deutschland, der Schweiz und international».
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1. Dezember 2017 // Es beginnt bereits die Arbeit am 
Folgeantrag für die zweite Förderphase (2019 – 2023) 
des Projekts «Qualitätsoffensive Lehrerbildung», in des-
sen Rahmen die BiSE aufgebaut wurde. Neu werden die 
Themen Digitalisierung und Weiterbildung aufgenom-
men.

12. Dezember 2017 // Die Berufungsverhandlungen zur 
Besetzung der W3-Brückenprofessur Fachdidaktik der 
Naturwissenschaften scheitern. Die Professur muss im 
Jahr 2018 neu ausgeschrieben werden.

12. Dezember 2017 // Das Unterrichtslabor MINT+ der 
BiSE wird offiziell eingeweiht. Parallel zur Einrichtung  
eines medial gut ausgestatteten Lehr-Lernraums wurde 
ein Konzept zur Beobachtung von Lehr-Lernprozessen 
entwickelt.

Fachbereiche
7. Mai 2017 // An der Erlebnis- und Bildungsmesse  
(Elbi-Expo) in Weinfelden ist die PHTG mit einem Referat 
und zwei Kinderworkshops präsent.

16. und 17. Juni 2017 // Im Rahmen der Campuskonzerte 
gelingt es den zwei Institutionen PMS und PHTG auch in 
diesem Jahr, mehrere Fachbereiche, Schauspielerinnen, 
Sängerinnen und Sänger, Instrumentalistinnen und  
Instrumentalisten in Musikstücken zusammenzuführen 
und das Publikum damit zu begeistern.

9. bis 15. Juli 2017 // 30 Sängerinnen und Sänger des Pro-
jektchors der PHTG und der PMS verbringen in Schweden 
eine gemeinsame musikalische Woche mit den Sänge-
rinnen und Sängern des Trollhättaner Kammerchors.

1. September 2017 // 80 Personen aus Schulleitungen, 
Schulbehörden, Bildungsverwaltung, EDK und Wissen-
schaft treffen sich an der PHTG zur Tagung «Wem  
’gehört’ die Schule?» Die Tagung wird durch die PHTG in 
Zusammenarbeit mit der Universität Zürich organisiert. 
In sechs Hauptvorträgen und zwölf Seminaren werden 
Forschungsarbeiten vorgestellt und rege diskutiert.  
Die Beiträge sollen im Jahr 2018 in einem Buch publi-
ziert werden.

3. Oktober 2017 // Zahlreiche Fachlehrpersonen aus dem 
Bildnerischen Gestalten in der Schweiz, der Kunstpäda- 
gogik in Deutschland und der Bildnerischen Erziehung in 
Österreich treffen sich an der PHTG zur gemeinsam orga- 
nisierten «Bodenseekonferenz: Wandlungen gestalten».

21. November 2017 // Im Rahmen des Moduls «Kinder- 
und Jugendmedien» findet die jährliche Autorenlesung 
statt, diesmal mit der Autorin Katja Alves.

24. November 2017 // Das neue Praxishandbuch «Spiel-
Film-Sprache» des Herausgeberteams Katja Holdorf  
(PH Ludwigsburg) und Björn Maurer (PHTG) wird einem 
faszinierten Publikum im Rahmen einer Vernissage mit 
Rauminstallation vorgestellt.

10. und 11. Dezember 2017 // Die PMS und die PHTG  
laden zu den traditionellen Weihnachtskonzerten in die 
Kirche St. Ulrich in Kreuzlingen ein. 

14. Dezember 2017 // Der Bibelwissenschaftler und Päd-
agoge Prof. DDr. Oskar Dangl der KPH und Universität 
Wien referiert an der PHTG zum Thema selbstreguliertes 
und selbstgesteuertes Lernen. Dem interessanten Ein-
blick in dieses zentrale und auch öffentlich diskutierte 
Thema folgt nimmt ein zahlreiches Publikum teil. 

Lehre 
18. Januar/20. März 2017 // Im ersten Quartal des Jahres 
werden zwei Informationsabende über die verschie- 
denen Studiengänge an der PHTG angeboten. Beide 
Veranstaltungen stossen auf grosses Interesse. 

1. April 2017 // Versuchsweise wird im Fachbereich WAH 
der an der PHTG entwickelte Kochroboter eingesetzt. 
Der Roboter namens Thermo.fix kann sowohl selbst-
ständig regionale und saisongerechte Produkte als auch 
die entsprechenden Rezepte besorgen und verarbeiten. 
Die Studierenden sind begeistert.

21. April 2017 // An der Masterdiplomfeier können 38 
Studierende des Studiengangs Sekundarstufe l, des Stu-
diengangs Sekundarstufe ll und des Masterstudien-
gangs Frühe Kindheit ihre Urkunden entgegennehmen. 
Der Thurgauer Nationalrat Hansjörg Walter spricht in 
seiner Diplomrede über Veränderungen. 

Chronik 2017
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24. April bis 11. Mai 2017 // Thurgauer Lehrpersonen  
im zweiten Berufsjahr besuchen im Rahmen der Berufs-
einführung einen dreiwöchigen Weiterbildungsblock  
an der PHTG. Die Schulklassen der 117 Teilnehmenden 
werden während dieser drei Wochen von Studierenden 
unterrichtet.

16. Juni 2017 // 34 Absolventinnen und Absolventen  
des CAS Schulleitung dürfen ihre Zertifikate entgegen-
nehmen. Der Lehrgang des Netzwerks Schulführung,  
zu dem die PHTG, PHSG und PHGR gehören, steht unter 
der operativen Gesamtleitung der PHTG.

13. Juli 2017 // Zwei Tage nach der Übergabe des Bachelor- 
diploms treffen sich 37 Lehrpersonen an der PHTG, um 
ihren Berufseinstieg zu planen. In diesem Sommerkurs 
«Sprungbrett ins Berufsleben» werden die Teilnehmenden 
von erfahrenen Lehrpersonen der Volksschule und Do-
zierenden der PHTG bei der Planungsarbeit unterstützt.

21. Juli 2017 // Das Prorektorat Weiterbildung und 
Dienstleistungen zieht in die Übergangsräumlichkeiten 
an der Hafenstrasse 48 um.

16. September 2017 // «1 Tagung – 4 Bereiche» lautet 
der Titel eines angebotenen Weiterbildungsformats der 
PHTG. Anhand praktischer Beispiele werden die Primar-
lehrpersonen von sechs Primarschulen an die fachspezi-
fischen Besonderheiten des Lehrplans Volksschule 
Thurgau herangeführt.

16. November 2017 // Zwei Schulleiter schliessen ihr Stu- 
dium mit dem Master of Advanced Studies in Bildungs-
management erfolgreich ab. Diese Weiterbildung haben 
sie im Rahmen des Netzwerks Schulführung absolviert.

28. November 2017 // Das jährliche Treffen des Kompe-
tenznetzwerks Frühe Kindheit findet im Casino Frauen-
feld statt. Der Einladung folgen zahlreiche Interessierte 
aus Praxis und Forschung aus dem In- und Ausland.

1. Mai 2017 // Es liegen 230 Neuanmeldungen für die 
vier Ausbildungsstudiengänge vor. Während die Anmel-
dezahlen für die Studiengänge Sekundarstufe I und II 
stabil sind, ist in den Studiengängen Vorschulstufe und 
Primarstufe ein leichter Rückgang zu verzeichnen.

8. Juli 2017 // 127 neue Lehrpersonen für die Vorschul- 
und Primarstufe erhalten im Sport- und Kulturzentrum 
Dreispitz ihre Diplome. Die 116 Frauen und 11 Männer 
haben ihr dreijähriges Bachelorstudium an der PHTG 
abgeschlossen. Josef Brägger, Mitglied des Hochschul-
rats der PHTG, nimmt in seiner Diplomrede Bezug auf 
die Studie «10 Jahre mit dem PHTG-Lehrdiplom» aus 
dem Jahresbericht 2016 der PHTG. 

18. September 2017 // 240 Studierende starten mit dem 
Einführungsmodul ihr Lehramtsstudium an der PHTG.

19. Oktober 2017 // Die neuen Studierenden des Mas-
ters Frühe Kindheit starten mit den Einführungstagen 
ihr Studium an der PHTG und Universität Konstanz.

6. November 2017 // Über 100 Interessierte lassen sich 
am Informationsabend über die Studiengänge an der 
PHTG informieren.

16. November 2017 // Bei einer feierlichen Diplomüber-
gabe erhalten 80 Absolventinnen und Absolventen ihre 
Masterurkunden. 78 Studierende schliessen in den  
Masterstudiengängen Sekundarstufe l, Sekundarstufe ll 
und Master Frühe Kindheit ab. Matthias Mölleney, Hoch-
schulratsmitglied der PHTG, thematisiert in seiner  
Diplomrede die Spannungsfelder Digitalisierung und 
Gerechtigkeit.

Weiterbildung und Dienstleistungen
14. Januar 2017 // Am sechsten Zertifikatslehrgang CAS 
Lerncoaching an der PHTG nehmen 15 Lehrpersonen 
die zwei Semester dauernde Weiterbildung in Angriff. 
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Forschung und Wissensmanagement 
11. Januar 2017 // Unter der inhaltlichen Federführung 
des Medien- und Didaktikzentrums (MDZ) findet  
die jährliche Fachtagung der PHTG und des AV statt.  
Sie befasst sich mit aktuellen Ansätzen und Ideen für die 
Umsetzung von Medien und Informatik im Unterricht 
und erreicht über 300 Teilnehmende.

12. Januar 2017 // Die Forschungsverantwortlichen  
der PHTG treffen sich mit dem wissenschaftlichen For-
schungsbeirat zur regelmässigen Tagung. Renommierte 
Fachleute geben den Forschenden damit eine wert- 
volle Aussensicht auf ihre Tätigkeit und Impulse für die 
Weiterentwicklung.

20. Januar 2017 // Mit einer Kick-off-Veranstaltung  
startet ein gemeinsames Projekt der PHTG mit acht  
weiteren Pädagogischen Hochschulen, mit dem Grund-
lagen für die Ausbildung im Bereich Medienbildung  
und Informatikdidaktik (MIA21) erarbeitet werden. 

27. Januar 2017 // Mit dem «campusTV» geht das erste 
studentische Fernsehen auf dem Campus Bildung Kreuz- 
lingen online. Neben Dozierenden und Studierenden 
der PHTG arbeiten auch Schülerinnen und Schüler der 
PMS sowie der Kantonsschule Kreuzlingen im Redaktions- 
team mit und gestalten ein eigenes Fernsehen.

6. März 2017 // Das Amt für Jugend und Berufsberatung 
des Kantons Zürich beauftragt die PHTG, Spielgruppen-
leitende bei der Ausarbeitung von Sprachbildungs- 
konzepten zu begleiten. Im Kanton Zürich soll damit die 
frühe Sprachbildung gezielt weiterentwickelt werden.

22. März 2017 // An der Fachhochschule Vorarlberg in 
Dornbirn findet das Kick-Off-Meeting des mit mehreren 
Millionen Euro dotierten IBH-Labs KMUdigital statt.  
Zusammen mit sechs anderen Hochschulen aus dem  
Bodenseeraum ist auch die PHTG an diesem IBH-Projekt 
beteiligt.

31. März 2017 // In Zürich findet die erste Tagung des For- 
schungsnetzwerks Schulsprachdidaktik statt. Unter dem 
Lead der PHTG wird in Zusammenarbeit von vier Univer-
sitäten und fünf Pädagogischen Hochschulen von 2017 
bis 2020 ein Netzwerk zur Förderung von schulsprach- 
didaktischer Forschung aufgebaut und betrieben.

17. Mai 2017 // Im Rahmen des Projekts MakerSpace laden 
das MDZ zusammen mit dem Projektteam der FHS  
St. Gallen (Institut für Innovation, Design und Engineering, 

IDEE) zu einer Informations- und Austauschveranstal-
tung ein. Sie stösst bei Lehrpersonen, Schulleitungen 
und Schulbehörden auf grosses Interesse.

20. Mai 2017 // An einer Impulstagung des Projekts «Frü-
he Sprachbildung entwickeln in Spielgruppen» an der 
PHTG werden Forschungsergebnisse direkt für die Pra-
xis nutzbar gemacht und mehrere regionale Fachgrup-
pen für das kontinuierliche kollegiale Lernen unter 
Spielgruppenleiterinnen initiiert.

22. Mai 2017 // Im Rahmen des Forschungsprojekts  
«AdL Math» zur Gestaltung von altersdurchmischtem 
und jahrgangsbezogenem Mathematikunterricht findet 
eine Fachtagung zur Dissemination der Ergebnisse statt. 
Rund 30 Fachpersonen nehmen daran teil.

30. Mai 2017 // Die Bildungsdirektion Zürich präsentiert 
das von der Forschungsabteilung der PHTG in Zusam-
menarbeit mit dem Marie Meierhofer Institut entwickel-
te «Fachkonzept frühe Sprachbildung». Es dient als  
Referenzrahmen für Massnahmen und Projekte zur  
Weiterentwicklung der alltagsintegrierten Sprachbildung 
von 0- bis 4-jährigen Kindern.

29. Juni 2017 // Zusammen mit den teilnehmenden 
Lehrpersonen wird die Intervention des von der Cogito 
Foundation unterstützten Pilotprojekt «IvMAiK» (Inter-
ventionsstudie zum mathematischen Argumentieren im 
Kindergarten) abgeschlossen. Die Ergebnisse zeigen, 
dass die längsschnittliche Entwicklung sowohl bei den 
Kindern wie den Lehrpersonen positiv verläuft.  
Entsprechende Publikationen sind in Vorbereitung. 

29. August 2017 // In einer gemeinsamen Informations-
veranstaltung mit dem AV werden die Thurgauer  
Schulleitungen über den Fahrplan zur Einführung von 
Medien und Informatik im Kanton Thurgau informiert. 
Ein wesentlicher Teil ist die Präsentation der umfassen-
den Weiterbildungs- und Beratungsangebote, die von 
MDZ und vom Prorektorat Weiterbildung und Dienst-
leistungen entwickelt wurde.

Chronik 2017
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Marigona Alija
Prisca Balmer

Eliane Bärtschi
Anna Baumgartner

Patricia Baumgartner
Sheila Angel Becht

Jasmine Bruderer
Marla Brunner

Daria Bühler
Katja Bura

Isabel Chelli
Vivian Dam

Daniela Deh
Tina Eberhart

Anita Ernst
Livia Fulciniti

Priscila Garcia
Özge Gemicioglu

Monja Gfeller
Angéline Hasler 

Deborah Helfenberger
Vanessa Marcia Hörnlimann

Marie-Theres Lang
Nadine Moser

Deborah Müller
Nina Niederer
Naomi Padula
Aline Pfiffner

Deborah Raschle
Soraya Roth

Marina Rutishauser
Sabrina Wolfer

Milena Zimmermann
Jasmin Züllig

Diplomierungen 2017

Lehrdiplom  
für die  

Vorschulstufe
Bachelor of Arts 
in Pre-Primary 
Education
Diessenhofen
Oberhofen TG
Schönenberg an der Thur
Frauenfeld
Wienacht-Tobel
Rielasingen
Hauptwil
Konstanz
Amriswil
Singen
Arbon
Romanshorn
Uttwil
Frauenfeld
Hofstetten
Wittenbach
Schocherswil
Weinfelden
Leissigen
Tobel
Berg TG
Frauenfeld
Romanshorn
Scherzingen
Uttwil
Thundorf
Altnau
Berg
Bürglen TG
Wängi
Scherzingen
Weinfelden
Ottoberg
Uttwil

Master
Frühe

Kindheit

Master of  
Arts in Early
Childhood

Sabine Auchter 
Marie Bieber

Severine Fröhlich
Elke Michaela Giesser

Romina Glanzer
Tanja Harzenetter

Bettina Helmer
Wei Huang

Christina Inzelmann  
Nadine Massholder

Theresa Mayer
Katja Nura

Julia Reckziegel 
Carina Schlegel
Roland Schöpf

Nicole Schumann
Nicola Unterweger

Anna Maria Wagner
Frank Will

Christina Zimmermann

Konstanz
Freudenstadt
Rielasingen-Worblingen 
Villingen-Schwenningen
Konstanz
Konstanz
Wallisellen
Konstanz
Kreuzlingen
Konstanz
Gosheim
Kreuzlingen
Konstanz 
Kreuzlingen
Zürich
Winterthur
Konstanz
Konstanz
Schaffhausen
Konstanz
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Vanessa Ackermann
Pascale Allenspach

Janin Al-Sadi
Rahel Ammann

Ann-Kathrin Bauer
Léa Baumgärtner

Andrea Brack
Linda Brandes

Jeffrey Brunner
Roxanne Buchmeier-Rein

Marion Buck
Lea Burgermeister

Bigna Clavadetscher
Lorenzo De Santis

Ladina Derungs
Carmen Duschletta

Carmen Eggenberger
Linda Egger
Barbara Enz

Rebecca Cynthia Fässler
Stefanie Fecker

Lea Federer
Regina Fleischmann

Micha Forster
Sarah Friedli

Elias Fuchs
Sina Geistmann

Jessica Gonzalez
Manuela Gsell
Martina Gsell
Silvan Gyger

Martina Handschin
Silja Hengartner

Sandra Himmelberger
Aline Himmelberger

Diego Huber
Vera Huber

Nadja Hugentobler
Nicole Hutterli
Florjana Imeri

Ermatingen
Frauenfeld
Trimbach
Bischofszell
Berg TG
Berg TG
Müllheim Dorf
Winterthur
Islikon
Radolfzell
Konstanz
Münchwilen TG
Niederteufen
Ermatingen
Wolfhalden
Thundorf
Güttingen
Neukirch (Egnach)
Steinach
Tägerwilen
Freidorf TG
Arbon
Weinfelden
Kreuzlingen
Gerlikon
Altishausen
Singen
Matzingen
Weinfelden
Engishofen
Neukirch (Egnach)
Schwellbrunn
Waldstatt
Romanshorn
Altnau
Romanshorn
Herisau
Frauenfeld
Weinfelden
Kreuzlingen

Fabienne Imhof
Manuela Kaufmann

Jasmin Klein
Valentina Kola

Julia Kothgasser
Ria Kramer
Lisa Krause

Fabienne Kreis
Adrienne Künzler

Désirée Labhart
Severin Lehmann

Sonja Lerch
Andreas Lussi

Isabelle Andrea Lüthi
Melissa Meier
Jasmin Meier

Mirjam Anita Möckli
Sarah Mockschan

Maurizio Monteleone
Ursina Müller

Carole Münger
Salome Peterhans

Angela Pfiffner
Michelle Reichelt

Isabell Reiner
Marielle Rieser

Gül Sagun
Daniela Sallmann

Vanessa Schär
Martina Schatt

Manuela Schink

Ana Flor Schmid
Simon Schmon

Roman Schneider
Laura Natascha Schoch

Zippora Seidenberg
Romea Som

Cécile Stadler
Melanie Stäheli

Sara Stricker
Joël Uehlinger

Melina Ulli
Larissa Ullmann

Jana Vattioni
Marion Vetterli

Leda Vinci
Varinja Vogel

Jessica Vogt
Nadja Wanzenried
Alessandra Weber

Nadia Widmer
Selina Widmer

Sandra Winkler

St. Gallen
Kesswil
Tägerwilen
Frauenfeld
Zürich
Weinfelden
Frauenfeld
Windisch
Frauenfeld
Neuhausen am Rheinfall
Islikon
Stein am Rhein
Herisau
Wallenwil
Tägerwilen
Nesslau
Güttingen
Wittenwil
Romanshorn
Eschlikon TG
Bischofszell
Konstanz

Lehrdiplom 
für die 

Primarstufe

Bachelor  
of Arts in  
Primary Education

Romanshorn
St. Gallen
Stettfurt
Illighausen 
Tägerwilen
Singen
Kreuzlingen
Schönholzerswilen
Arbon
Bischofszell
Frasnacht
Frauenfeld
Weinfelden
Märstetten
Hosenruck
Romanshorn
Frauenfeld
Konstanz
Sirnach
Pfyn
Amriswil
Weinfelden
Kreuzlingen
Winterthur
Konstanz
Bronschhofen
Weinfelden
Amriswil
Rothenhausen
Dussnang
Konstanz



Carmen Adam
Christina Aeschlimann

Kristina Bär
Benjamin Andreas Baumann

Jana-Louisa Bechtiger
Dominique Bornhauser

Dominique Corra
Esin Demirel

Anna Mareike Drenckhahn
Pascal Frischknecht

Julia Valentina Gemperle
Seraina Heiz

Aline Hunziker
Dilan Kocadayi

Silja Marina Köhler
Andrea Eliane Kriech

Markus Lang
Conradin Leeser

Claudia Leuthold
Aina Mäder

Martin Michler
Manuele Pellegrino

Roger Peter
Nesrin Ramadani

Dzejla Razic
Sarah Ruf

Lisa Sallmann
Aylin Schneider

Nora-Paula Schweizer
Dennis Sohn

Reto Steinemann
Angelo Taddeo

Yasmin Weihskircher

Scherzingen
Oberaach
Amriswil
Kreuzlingen
Eschenz
Weinfelden
Kreuzlingen
Zürich
Kreuzlingen
Horn
Mettlen
Frauenfeld
Buhwil
Kreuzlingen
Hofen SH
Neukirch (Egnach)
Kreuzlingen
Schaffhausen 
Tägerwilen
Wil SG
Konstanz
Kreuzlingen
Bettwiesen
Romanshorn
Kreuzlingen
Kreuzlingen
Sulgen
Wallisellen
Kreuzlingen
Kreuzlingen
Tägerwilen
Kreuzlingen
Weinfelden
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Lehrdiplom  
für  

Maturitätsschulen

Master of  
Advanced Studies  
in Secondary and 
Higher Education

Ueli Aeberhard
Anahita Aebli

Laura Antonov
Christian Bächle

Stefanie Bär
Stephany Bigler

Hannah Bollmann
Isa Bollmann

Marie-Nicole Bossart
Massimo Brida

Anja Buckenberger
Melanie Burger

Adrian Mathias Burtscher
Florian Bürzle

Aurelie Depoilly
Eléonore du Rosel

Sibylle Engeler
Maria Magdalena Fehr

Vanessa Fitzner
Deborah Frick

Michael Gwerder

St. Gallen
Glarus
Zürich
Konstanz
St. Gallen
Frauenfeld
Konstanz
Konstanz
Märstetten
Winterthur
Zürich
Frauenfeld
Haag (Rheintal)
Konstanz
Baar
Speicher
Romanshorn
Kreuzlingen
Uttwil
Müllheim Dorf
Zuoz

Eva Linda Heeb
Christian Hersberger

Evelyne Hilger
David Hofmann

Simone Holzschuh 
Marcello Indino

Jeannette Juretschke
Kevin Tobias Kaiser

Jochen Kalser
Simon Knaus

Ivana Kosirova
Claudia Litscher

Francesco Maiello
Marcel Metzler

Karin Moll Hausammann
Sarah Müller

Renato Christof Müller Vasquez Callo
Annette Maria Nievergelt

Bastian Obrecht
Marcel Pleithner

Sara Racaniello
Deborah MirjamRiedi

Tamara Schefer
Barbara Schneller

Sophie Schönenberger Frey
Christoph Schuhmair

Patrick Stärk
Matthias Thoma

Elias Trippel
Laurent Trousselle

Nicole Venzin
Anette Wirth

Maya Worni
Reto Worni

Chin-Yunn Yang
Bettina Melanie Zerr

Winterthur
Winterthur
Zürich
Wil SG
Mannenbach-Salenstein
Ermatingen
Burgstetten
Kreuzlingen
Vaduz
St. Gallen
Zürich
Eschenz
Chur
Mörschwil
Frauenfeld
Konstanz
Zürich
Ebnat-Kappel
Immenstaad
Bütschwil

Romanshorn
Chur
Grüningen
Sargans
Uerikon
Konstanz
Konstanz
Eschlikon TG
Winterthur
Zürich
Chur
Grub AR
Zuoz
Zuoz
Romanshorn
Davos Platz

Lehrdiplom  
für die  

Sekundarstufe I
Master of Arts  
in Secondary  
Education

St. Gallen
Kesswil
Tägerwilen
Frauenfeld
Zürich
Weinfelden
Frauenfeld
Windisch
Frauenfeld
Neuhausen am Rheinfall
Islikon
Stein am Rhein
Herisau
Wallenwil
Tägerwilen
Nesslau
Güttingen
Wittenwil
Romanshorn
Eschlikon TG
Bischofszell
Konstanz



Rektorat

 

Forschung 
und Wissens-
management

(PFW)

Weiterbildung
Studiengänge

Weiterbildungen
als Dienstleistung
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Umrechnung in Vollzeitstellen / Vollzeitäquivalente							    
		  Rektorat 	 PRL 	 PWD 	 PFW 	 VD 	 Total	 Davon	 Frauenanteil		
								        Frauen

Hochschulleitung	 1.0	 1.0	 1.0	 1.0	 1.0	 5.0	 3.0	 60.0%

Dozierende	 0.0	 62.0	 2.1	 2.0	 0.0	 66.1	 30.6	 46.3%

Lehrbeauftragte	 0.0	 5.4	 0.0	 0.0	 0.0	 5.4	 2.4	 44.4%

Wissenschaftliche  
Mitarbeitende	 1.6	 8.4	 0.0	 1.9	 0.0	 11.9	 9.9	 83.2%

Technisches Personal	 0.0	 0.7	 0.0	 15.7	 0.0	 16.4	 11.4	 69.5%

Verwaltungspersonal	 4.5	 7.9	 7.6	 1.5	 5.5	 27.0	 22.7	 84.1%

Infrastrukturpersonal	 0.0	 0.0	 0.0	 0.0	 20.0	 20.0	 4.3	 21.5%

Infrastrukturpersonal  
Campus	 0.0	 0.0	 0.0	 0.0	 14.3	 14.3	 4.9	 34.3%

Lernende	 0.0	 0.0	 3.0	 2.0	 5.0	 10.0	 2.0	 20.0%

Total	 7.1 (6.8)	 85.4 (85.1)	 13.7 (15.9)	 24.1 (21.5)	 45.8 (45.3)	 176.1 (174.6)	 91.2 (93.3)	 51.8% (53.4%)

Die Zahlen in Klammer repräsentieren das Jahr 2016.				    		

Anzahl Mitarbeitende
		  Rektorat 	 PRL 	 PWD 	 PFW 	 VD 	 Total	 Davon	 Frauenanteil		
								        Frauen

Hochschulleitung	 1	 1	 1	 1	 1	 5	 3	 60.0%

Dozierende	 0	 102	 3	 2	 0	 107	 54	 50.5%

Lehrbeauftragte	 0	 28	 0	 0	 0	 28	 14	 50.0%

Wissenschaftliche  
Mitarbeitende	 2	 12	 0	 4	 0	 18	 15	 83.3%

Technisches Personal	 0	 1	 0	 23	 0	 24	 17	 70.8%

Verwaltungspersonal	 6	 12	 10	 2	 7	 37	 32	 86.5%

Infrastrukturpersonal	 0	 0	 0	 0	 23	 23	 6	 26.1%

Infrastrukturpersonal 
Campus 	 0	 0	 0	 0	 17	 17	 7	 41.2%

Lernende	 0	 0	 3	 2	 5	 10	 2	 20.0%

Total	 9 (8)	 156 (158)	 17 (20)	 34 (30)	 53 (53)	 269 (269)	 150 (155)	 55.8% (57.6%)

Die Zahlen in Klammer repräsentieren das Jahr 2016.						    

Mitarbeitende  
Stand 31. Dezember 2017

Kommentar zu den Mitarbeitendenzahlen
Die Anzahl Mitarbeitende ist gegenüber 2016 unverändert geblieben. Die Vollzeitäquivalente steigen minimal an, was grössten- 
teils auf die vom Bund finanzierten projektbedingten Anstellungen von Wissenschaftlichen Mitarbeitenden zurückzuführen ist.
Bei der Anzahl Dozierende und Lehrbeauftragte ist in der Summe eine kleine Abnahme festzustellen. 
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◆ Lernende

u Infrastrukturpersonal Campus 

u Infrastrukturpersonal 

u Verwaltungspersonal

u Technisches Personal

u Wissenschaftliche Mitarbeitende

u Lehrbeauftragte

u Dozierende 

u Hochschulleitung

Entwicklung der Vollzeitstellen

2013

Rektorat

 

Forschung 
und Wissens-
management

(PFW)

Weiterbildung
Studiengänge

Weiterbildungen
als Dienstleistung



					   
Vorbildung	 Frühe 	 Vorschul-	 Primar- 	 Sekundar-         	Sekundar-                 Total 
	 Kindheit 	 stufe	 stufe	 stufe I	 stufe II	

Matura Pädagogische Maturitätsschule 	 0	 10	 100	 67	 0	 177

Matura Kantonsschule 	 0	 3	 33	 55	 0	 91

Matura Erwachsene 	 0	 0	 2	 4	 0	 6

Abitur oder andere ausländische Matura 	 0	 4	 51	 11	 0	 66

Berufsmatura mit Passerellenprüfung	 0	 0	 3	 4	 0	 7

Fachmatura Pädagogik 	 0	 2	 21	 0	 0	 23

Fachmatura andere Berufsfelder 	 0	 7	 0	 0	 0	 7

Diplom-/Fachmittelschule 	 0	 39	 0	 0	 0	 39

Eintritt über Aufnahmeverfahren 	 0	 15	 85	 3	 0	 103

Sur Dossier	 0	 0	 3	 0	 0	 3

Bachelor oder Master Universität	 18	 0	 0	 2	 142	 162

Bachelor Pädagogische Hochschule 	 9	 0	 0	 5	 0	 14

Bachelor Fachhochschule	 8	 0	 0	 0	 0	 8

Übertritt aus anderer PH oder Universität 	 0	 1	 0	 3	 4	 8

Andere	 1	 1	 6	 0	 0	 8

Total	 36	 82	 304	 154	 146	 722

						    
Frauen-/ Männeranteil	 Frühe 	 Vorschul-	 Primar- 	 Sekundar-         	Sekundar-                  
	 Kindheit 	 stufe	 stufe	 stufe I	 stufe II� Total

Frauen	 36	 82	 250	 89	 79	 536

Männer	 0	 0	 54	 65	 67	 186

Total	 36	 82	 304	 154	 146	 722
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 Studierende  
Stand 15. Oktober 2017

62% 
der Studierenden 
stammen aus dem 
Kanton Thurgau,  
ein leichter  
Anstieg um 1% ver- 
glichen mit 2016. 
 

 22 % 
der Studierenden 
stammen aus  
anderen Kantonen 
und 16 % aus  
dem Ausland.

26 % 
beträgt der Männer- 
anteil der Studieren-
den und entspricht 
damit dem mehr- 
jährigen Durchschnitt.

						    
Wohnsitz gemäss	 Frühe 	 Vorschul-	 Primar- 	 Sekundar-         	Sekundar-                 Total 
Fachhochschulvereinbarung	 Kindheit 	 stufe	 stufe	 stufe I	 stufe II	

Thurgau	 3	 70	 223	 126	 25	 447

Aargau	 1	 0	 2	 0	 1	 4

Appenzell Ausserrhoden	 0	 1	 11	 4	 2	 18

Appenzell Innerrhoden 	 0	 0	 1	 0	 0	 1

Basel-Landschaft	 0	 1	 0	 0	 0	 1

Basel-Stadt	 0	 0	 0	 0	 1	 1

Bern	 0	 0	 1	 0	 0	 1

Glarus	 0	 0	 0	 0	 0	 0

Graubünden	 0	 1	 2	 0	 26	 29

Nidwalden	 0	 0	 0	 0	 0	 0

Luzern	 1	 1	 0	 0	 2	 4

Obwalden	 0	 0	 0	 0	 2	 2

Schaffhausen	 1	 0	 4	 7	 3	 15

Schwyz	 0	 0	 0	 0	 2	 2

St. Gallen	 0	 4	 1	 2	 17	 24

Tessin	 0	 0	 0	 1	 1	 2

Waadt	 0	 0	 0	 0	 0	 0

Zug	 0	 0	 0	 0	 1	 1

Zürich	 5	 1	 17	 4	 25	 52

Deutschland	 21	 3	 40	 10	 34	 108

Fürstentum Liechtenstein	 0	 0	 0	 0	 1	 1

Frankreich, Italien, Kroatien, Österreich	 3	 0	 2	 0	 3	 8

Brasilien	 1	 0	 0	 0	 0	 1

Total	 36	 82	 304	 154	 146	 722



19 % 
beträgt der  
Männeranteil bei  
den Abschlüssen.  
Er ist damit deut-
lich kleiner als bei  
den Studierenden  
insgesamt. 

Bachelor- und Masterabschlüsse 2017
	 Frauen	 Männer	 Total

Vorschulstufe	 34	 0	 34

Primarstufe	 81	 12	 93

Sekundarstufe I	 22	 9	 31

Sekundarstufe II	 30	 19	 49

Master Frühe Kindheit	 18	 2	 20

Total	 185	 42	 227

Facherweiterungen
	 Studierende	 Abschlüsse

Facherweiterungen PS	 52	 28

Facherweiterungen Sek I	 11	 2

Facherweiterungen Sek II	 16	 8

Total	 79	 38

Mobilität  
Stand 31. August 2017
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		     Studierende	 Mitarbeitende			�     

		  In	 Out	 In	 Out

Schweizer Hochschulen 	 HEP Fribourg	 0 (0)	 2 (4)	 0 (0)	 0 (0)

Europäische Hochschulen	 Kirchl. Pädagogische Hochschule Wien, AT;   
(Swiss-European Mobility	 Metropolitan University College Copenhagen, DK; 
Partnerschaften)	 University College South Denmark, DK;  
	 Universitat de Barcelona, ES; Universidad Catolica  
	 de Valencia, ES; Universidad de Granada, ES;  	  
	 ESPE/Université d’Orléans, FR; Stranmillis  
	 University College, Belfast, GB; University of  
	 Winchester, GB; University of Worcester, GB;  
	 Université degli Studi di Udine, IT; Linnaeus  
	 University, SE; Stockholm University, SE;       	 5 (6)	 23 (16)	 4 (5)	 5 (5)

Aussereuropäische Hochschulen 	 Capital Normal University, Beijing, CN;  
	 Gordon College of Education, Haifa, ISR;  
	 Pädagogische Hochschule Ulan Bator, MN;	 7 (8)	 3 (4)	 1 (0)	 0 (1)

Total		  12 (14)	 28 (24)	 8 (5)	 5 (6)

Nord-Süd-Partnerschaft	 Diplomprojekt mit der Escuela Superior de 
	 Formación de Maestros Simón Bolívar, BOL	 8 (7)	 8 (7)	 1 (2)	 1 (1)

Die Zahlen in Klammer repräsentieren das Jahr 2016.

Im Studienjahr 2016/17 pflegte die PHTG 27 Kooperationsabkommen, 22 davon in Europa und 5 ausserhalb. Aufgrund der grossen 
Nachfrage wurden vor allem neue Partnerhochschulen im anglophonen Raum akquiriert, die ab dem Studienjahr 2017/18 für Mobili-
tätsaufenthalte zur Verfügung stehen. Die erfreulichen Mobilitätszahlen im Bereich der Studierenden Out zeigen, dass sich ein  
Mobilitätssemester bei den Studierenden weiterhin grosser Beliebtheit erfreut und als fester Bestandteil des Studienangebotes  
der PHTG betrachtet wird.					   

Entwicklung der Studierendenzahlen
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Weiterbildung  
1. Januar bis 31. Dezember 2017 

u Auslandprogramm¹ 

u Module mit/ohne ECTS

u CAS / MAS

Weiterbildungsstudiengänge

Teilnehmende nach Format

Weiterbildung insgesamt						    
	
Teilnehmendentage (8 Stunden/Tag)				     	          	               � 
Angebotsgruppen 	 2012	 2013	 2014	 2015	  2016	 2017

Berufseinführung	 1’283	 1’078	 1’487	 1’214	 1’654	 1’662

WB als Dienstleistung (vorwiegend schulinterne WB)	 1’591	 1’295	  974	 1’074	 1’463	 1’852

WB Kurse 	 2’619	 2’010	 2’015	 1’530	 1’691	 1’438

Weiterbildungsstudiengänge 	 7’941	 7’998	 8’031	 9’876	 9’740	 7’455

Netzwerk Schulführung (Lead seit 1.1.2016 bei PHTG)	 –	 –	 –	 –	 1’043	 1’311

Fachstelle «NaTech (Naturwissenschaft & Technik)»	 –	 124	 265	 341	 326	 331

Total	 13’434 	 12’505	 12’772	 14’035           	 15’917	 12’197

Die kursorisch durchgeführten Teilnehmendentage sanken aufgrund der zunehmenden  
Nachfrage nach schulinternen Weiterbildungen.  
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Berufseinführung

Teilnehmende nach Angebot

u Planungskurs «Sprungbrett ins Berufsleben» 

u Mentorate

u Praxisgruppen

u Fachberatung Deutsch und Mathematik

u Weiterbildungsblock
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zum letzten Mal statt.

2012 2013 2014 2015 2016 2017



Weiterbildungskurse						    
	
Teilnehmende nach Stufe und Funktion       	   2012        	 2013	 2014	 2015	 2016	  2017

Vorschulstufe	 430	 391	 400	 322	 383	 350

Primarstufe	 922	 830	 948	 654	 672	 622

Sekundarstufe I	 301	 210	 333	 212	 151	 182

Sonder- und Heilpädagogik/Logopädie	 353	 287	 193	 174	 215	 123

Hauswirtschaft/Textiles Werken	 322	 301	 226	 265	 253	 206

Diverse	 371	 111	 162	 1	 137	 8

Total	 2’699	 2’130	 2’262	 1’628	 1’811	 1’491
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Teilnehmende Lehrpersonen Teilnehmende

Netzwerk SchulführungFachstelle NaTech (Naturwissenschaft & Technik)

u ��	Teilnehmendentage Schülerinnen und Schüler

2016 wurde der nationale Innovationstag SWiSE   
(Swiss Science Education/naturwissenschaftliche Bildung 
Schweiz) durch die PHTG organisiert und angeboten,  
was zu einer Erhöhung der Teilnehmendenzahlen führte.
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Die PHTG, PHSG und PHGR bieten seit 2014  
gemeinsam Aus- und Weiterbildungen für Schulleiterinnen  
und Schulleiter an. 
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Angebotsthemen der Aufträge im Vergleich

u Lehr- und Lernformen 

u Fachdidaktische Angebote

u Schule als Organisation

u ICT/Neue Medien

u Kompetenzorientierung/LP21

u Sonstige
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u ��Aufträge insgesamt  
(mit teilweise mehreren Weiterbildungsanlässen)

Weiterbildungen als Dienstleistung

Durchgeführte (schulinterne) Anlässe

u Dritte

u Schulen
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u Weitere Publikationen 

u Publikationen in Zeitschriften (peer reviewed)

u Nationale Partnerorganisationen 

u Internationale Partnerorganisationen

42Forschung | Mediendienstleistungen

Laufende Projekte	 2014	 2015	 2016	 2017

Forschungsprojekte der Forschungseinheiten	 14	 17	 21	 26

Entwicklungsprojekte der Forschungseinheiten	 2	 2	 9	 15

Projekte der Forschungseinheiten insgesamt	 16	 19	 30	 41

Projekte der Dozierendenforschung	 8	 11	 9	 6

Projekte insgesamt	 24	 30	 39	 47

Forschung

Drittmittel

Dissertationen

Publikationen

Kooperationen in Projekten

u Drittmittel in laufenden Projekten 

u Neu akquierierte Drittmittel

u Laufende Dissertationsprojekte 

u Abgeschlossene Dissertationen
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Dargestellt sind Projekte, die in den Berichtsjahren begonnen, weitergeführt oder abgeschlossen wurden.  
Längere Projekte werden mehrfach erfasst.

Dargestellt sind Drittmittel, die in den Berichtsjahren als Erträge  
von laufenden Projekten einbezahlt bzw. für beantragte Projekte 
neu zugesagt wurden. Nicht dargestellt sind Drittmittel der 
Brückenprofessuren, die in Deutschland eingeworben wurden.

Dargestellt sind in den Berichtsjahren erschienene Beiträge von 
Mitarbeitenden der Forschungseinheiten und der Dozierenden- 
forschung. Die zahlreichen Publikationen der weiteren Mitarbei- 
tenden der PHTG sind hier nicht dargestellt.

Dargestellt sind substanzielle Kooperationen mit Partnerinnen und 
Partnern aus externen Organisationen im Rahmen von Projekten. 
Rein finanzielle oder projektbegleitende Kooperationen sind hier 
nicht dargestellt.
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Mediendienstleistungen	   

Ausleihzahlen nach Benutzergruppen der Bibliothek
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44Bilanz | Erfolgsrechnung 2017

Aktiven
Umlaufvermögen	 31.12.17        	     31.12.16   � Veränderung

Kassen	 3’936	 4’475	 -539

Banken/PC-Guthaben	 5’989’743	 4’667’798	 1’321’945

Forderungen	 1’425’836	 1’549’097	 -123’261

Transitorische Aktiven	 257’844	 207’323	 50’521

Total Umlaufvermögen	 7’677’359	 6’428’693	 1’248’666

Bilanz per 31. Dezember 2017  

Passiven							     
Fremdkapital	 31.12.17        	     31.12.16   � Veränderung

Kurzfristige Verbindlichkeiten	 1’215’355	 1’384’648	 -169’293

Transitorische Passiven	 3’584’461	 2’713’291	 871’170

Vorauszahlungen	 472’536	 400’854	 71’682

Rückstellungen strategische Entwicklungsprojekte	 240’998	 240’998	 0

Rückstellungen Campus	 200’000	 0	 200’000

Rückstellungen Personelles	 425’000	 425’000	 0

Rückstellungen Angebote	 325’000	 325’000	 0

Rückstellungen Brückenprofessuren	 100’000	 0	 100’000

Total Fremdkapital	 6’563’350	 5’489’791	 1’073’559

Anlagevermögen	 31.12.17        	     31.12.16 � Veränderung

Mobiliar, Einrichtungen	 40’481	 130’481	 -90’000

Informatikmittel	 1	 1	 0

Immobile Sachanlagen	 479’608	 619’608	 -140’000

Total Anlagevermögen	 520’090	 750’090	 -230’000

Total Aktiven	 8’197’449	 7’178’783	 1’018’666

Eigenkapital	 31.12.17        	     31.12.16 � Veränderung

Erfolg laufendes Jahr	 -54’893	 -47’361	 -7’532

Erfolg Vorjahre	 1’688’992	 1’736’353	 -47’361

Total Eigenkapital	 1’634’099	 1’688’992	 -54’893

Total Passiven	 8’197’449	 7’178’783	 1’018’666

Ergänzende Angaben zur Jahresrechnung

Eventualverpflichtungen

Verpflichtungskredite   

Immobilienbestand 

Beteiligungen  

keine Eventualverpflichtungen

keine Verpflichtungskredite		

CHF 447’614.15 (provisorische Raumerweiterung)

keine Beteiligungen



65 %

8 %

0 %
9 %

17 %

 11 %

Ertrag	 Budget 2017	 Rechnung 2017	 Abweichung	 Rechnung 2016		
			   Budget / Rechnung

Betriebsertrag Lehre	 3’905’000	 3’713’246	 -4.9%	 3’685’963

Betriebsertrag Forschung und Wissensmanagement	 480’000	 528’893	 10.2%	 192’398

Betriebsertrag Weiterbildung	 1’385’000	 1’614’189	 16.5%	 1’252’036

Übriger Betriebsertrag	 28’220’000	 28’324’584	 0.4%	 27’831’869

Total Ertrag	 33’990’000	 34’180’912	 0.6%	 32’962’266

45

Aufwand	 Budget 2017	 Rechnung 2017 	 Abweichung	 Rechnung 2016 
			   Budget / Rechnung

Sachaufwand	 2’435’000	 2’798’743	 14.9%	 2’405’523

Personalaufwand	 28’710’000	 28’226’161	 -1.7%	 27’481’574

Sonstiger Betriebsaufwand	 1’030’000	 1’003’268	 -2.6%	 1’044’567

Bauliche Infrastruktur	 2’165’000	 2’207’633	 2.0%	 2’077’963

Total Aufwand	 34’340’000	 34’235’805	 -0.3%	 33’009’627

Erfolg	 -350’000	 -54’893		  -47’361

Erfolgsrechnung 2017  

Kurzkommentar zur Jahresrechnung 2017

Zusammenfassung 
Die Jahresrechnung 2017 weist einen Aufwandüberschuss von CHF 54’893 aus und schliesst somit um CHF 295’107 besser ab als  
budgetiert. Die Verbesserung des Erfolgs gegenüber dem Budget entspricht 0.9% des Jahresumsatzes. Somit konnte  der Sparauftrag im 
Rahmen der Leistungsüberprüfung des Kantons Thurgau mit der damit verbundenen Reduktion des Staatsbeitrags um CHF 1’000’000  
gegenüber der ursprünglichen Planung umgesetzt werden. 
 
Die Erträge erreichen 100.6% des Budgets. Der Gesamtaufwand liegt 0.3% unter dem Budget.  
 
Die Bilanz weist mit CHF 6.0 Mio. flüssigen Mitteln eine gute Liquidität aus. Das Anlagevermögen hat sich im Vergleich zum Jahres- 
abschluss 2016 um die budgetierten Abschreibungen von CHF 230’000 reduziert. Im Rechnungsjahr wurden keine Investitionen aktiviert. 

Woher kommt der PHTG-Franken und wohin geht er?1 

Ertrag 	 2016 � 2017

◆ Kanton Thurgau	 83 % � 80 %

u Andere Kantone                      8 %� 7 %

u Bund 		                0  %� 1  %

u Dritte                                           9 %� 12 %

Aufwand  2	 2016

◆ Ausbildung	 65  %

u Forschung	 7 %�  

u Weiterbildung	 11 %�  

u Dienstleistungen	 17 %�  

1  Die Kreisdiagramme beziehen sich auf das Kalenderjahr 2016.
2  Gemäss Publikation Bundesamt für Statistik (erscheint jeweils im Herbst für das Vorjahr).	

83 %

7 %
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und Wissensmanagement

Wissenschaftlicher Forschungsbeirat
·	 Prof. em. Dr. Helmut Fend, Universität Zürich
·	 Prof. Dr. Tina Hascher, Universität Bern
·	 Prof. Dr. Aiso Heinze, IPN Kiel 
·	 Prof. Dr. Hubert Knoblauch, TU Berlin
·	 Prof. Dr. Sabina Larcher Klee, PH FHNW
·	 Prof. em. Dr. Heinz Moser, PH Zürich 
·	 Prof. Dr. Jean-Luc Patry, Universität Salzburg
·	 Dr. Thérèse Thévenaz-Christen, Université de Genève
·	 Prof. em. Dr. Gisela Trommsdorff, Universität Konstanz
 
Förderverein Vorstand
·	 Walter Hugentobler, Kantonsrat, Gemeindepräsident, 

Matzingen, Präsident
·	 Gabi Badertscher, ehem. Kantonsrätin,  

Geschäftsleiterin, Uttwil
·	 Josef Brägger, Kantonsrat, Sekundarlehrer, Amriswil

·	 Erna Claus-Arnold, ehem. Kantonsrätin,  
Kindergärtnerin, Bottighofen

·	 Rebecca Hirt, Rechtsanwältin, Lehrbeauftragte  
Universität St. Gallen, Uttwil

·	 Heinz Leuenberger, Schulpräsident, Erlen
·	 Hansruedi Mächler, Schulleiter, Arbon
·	 Thomas Minder, Präsident VTGS, Wallenwil
·	 Katharina Moor, ehem. Kantonsrätin,  

pens. Lehrerin, Oberhofen
·	 Dr. Hans Munz, Präsident Hochschulrat PHTG, Amriswil
·	 Doris Scheiwiller, Absolventin PHTG, Stallikon
·	 Prof. Dr. Priska Sieber, Rektorin PHTG, Kreuzlingen
·	 Anne Varenne, Präsidentin Bildung Thurgau,  

Märstetten
·	 Andreas Wirth, Schulpräsident,  Frauenfeld
·	 Lorenz Zubler, Rektor PMS, Landschlacht

Rechnungsrevision
·	 Dr. Iris Henseler Stierlin, Stabsmitarbeiterin  

und Dozentin PH Zürich, Winterthur
·	 Claudia Peyer, Leiterin Schulverwaltung PMS,  

Winterthur

Binational School of Education
Mitglieder des Vorstands
·	 Prorektoren für Lehre:  

Prof. Dr. Matthias Armgardt (UKN) 
Prof. Matthias Begemann (PHTG) (Stv. Sprecher)

·	 Professur Bildungswissenschaften:  
Prof. Dr. Thomas Götz (Sprecher)

·	 Professur Wirtschaftspädagogik:  
Prof. Dr. Stephan Schumann (Stv. Sprecher)

·	 Professur Fachdidaktik:  
Prof. Dr. Christiane Bertram

·	 Professuren Fachwissenschaft:  
Prof. Dr. Marius Busemeyer, Prof. Dr. Ulrich Gotter,  
Prof. Dr. Regine Eckardt, Prof. Dr. Reinhard Racke

·	 Studiengangsleitung PHTG: 
Rolf Deubelbeiss

·	 Direktorin SSDL Rottweil:  
StD’in Maria Berger-Senn

·	 Mittelbau: 
Dr. Philipp Möhrke

·	 Sprecher Partnerschulen:  
OStD Jürgen Kaz

·	 Geschäftsführung: 
Dr. Fabio Crivellari 
Tanja Kurreck

·	 Studierende: 
Julia Kretschmer, Yasemin Tunc
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Prof. Dr. Priska Sieber, Rektorin PHTG

Monique Stäger,
Beauftragte für Marketing und  
Kommunikation PHTG

Pinax AG für Marketing und Kommunikation, 
Kreuzlingen

Bodan AG Druckerei und Verlag, Kreuzlingen

Thomas Unternährer, Korrektor/Typograph, Schaffhausen

•	 Monique Stäger, PHTG
•	 Markus Oertly, PHTG 
•	 Emanuel Muhl, Bild-Rauschen GmbH
•	 Standbilder aus dem Film: «Inklusion und Zusammenarbeit – 

Im Fach Deutsch beim Vorlesen»; einer Gemeinschaftsproduk-
tion von: Pädagogische Hochschule Zürich, Pädagogische 
Hochschule Thurgau, Interkantonale Hochschule für Heilpäd- 
agogik, Institut Unterstrass.edu (2017) 

•	 Pinax AG (Bildcollagen)

2’000 Exemplare
© PHTG, März 2018

Gedruckt in der Schweiz auf klimaneutralem Papier

Fake News sind auch im Jahresbericht 2017  
am 1. April ein Thema.

Herausgeberin

Konzeption/Gestaltung

Druck

Korrektorat

Fotos

Auflage

Verantwortlich für den Inhalt

Projektleitung

neutral
Drucksache

01-18-867707
myclimate.org

PERFORMANCE



Pädagogische Hochschule Thurgau
Unterer Schulweg 3
Postfach
8280 Kreuzlingen 2

Tel. +41 (0)71 678 56 56
Fax +41 (0)71 678 56 57
office@phtg.ch
www.phtg.ch


